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Deutschlands Wirtschaftskraft—
eine Bürgschaft für die Zukunft , l

Von Professor Dr . F r a u -z EuIenbnrg , Aachen .
III.

(Schluß .)
Auf der Grundlage der natürlichen Bodenschätze hat

sich ein beträchtlicher Teil unserer Industrie aufgebaut .
Zunächst die Eisenindustrie , die von besonderer Be¬
deutung für die ganze moderne Kultur ist . Deutschland
übertrifft in der Roheisenerzeugung alle Länder der Welt
bis auf die Vereinigten Staaten . Die erzeugte Menge !
belief sich vor dem Kriege auf 18 Millionen Tonnen ,
in England nur aus 9, in Rußland und Frankreich nur
auf je 5 Millionen Tonnen . Noch vor einem halben
Menschenalter stand England darin an erster Stelle .
Deutschlands industrielle Stärke beruht je länger je
mehr auf seiner Eisenindustrie , von der es beträchtliche
Werte ausführen kann . Es ist deshalb zu verstehen, daß
die Feinde den Wirtschaftskrieg nach dem Kriege gegen
uns entfesseln wollen, um uns die notwendigen Roh¬
stoffe abzuschneiden und unser Wirtschaftsleben lahm zu
legen . Aber unsere Eisenindustrie können sie nicht er¬
schüttern, da sie selbst nicht über hinreichende Eisen¬
erze verfügen , spanische und schwedische Erze uns kaum
abgeschnitten werden können. Die Lostrennung Lothrin¬
gens , die die Entente erstrebt, würde allerdings die
Grundlagen unserer Eisenindustrie erschüttern und wird
darum natürlich von England unterstützt .

Fast noch mehr bildet die Maschinenindustrie
eine Eigenart Deutschlands . Sie beschäftigt fast 1 Mil¬
lion Arbeiter und hat sich auf dem Weltmarkt von star¬
ker Ueberlegenheit ! gezeigt. Dank unseres technischen Un¬
terrichtswesens und dank einer weitgehenden Arbeitstei¬
lung werden auf vielen Gebieten Spezialmaschinen her¬
gestellt, die es nur in Deutschland gibt . Zwar leistet
England auf dem Gebiete der Textilmaschinen Hervor¬
ragendes . Aber dafür haben wir auf dem Gebiet der
Elektrotechnik unstreitig die Führerschaft . Ebenso sind
chirurgische Instrumente , Dampfmaschinen , Explosions¬
motoren , Buchdruckpressen , Metallverarbeitungsmaschinen ,
vor allem auch landwirtschaftliche Geräte , die Musik¬
instrumente usw . in vielen Ländern deutschen Ursprungs .
Ob die Gegner imstande sein werden , so geschwind all
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Wissenschaft
lichen technischen Arbeit im Handumdrehen nachzumachen?
Es dürfte jedenfalls lange dauern , bis andere Staaten
uns in diesen Einzelheiten gleichkommen, auf denen unsere
Stellung in der Weltwirtschaft beruhte . Hier liegt die
Grundlage unserer Industrie , die uns auf diesem Gebiete
auch für die Zukunft eine Ueberlegenheit gewährleiste«

- vorausgesetzt, daß wir unausgesetzt an uns selbst a .
beiten und nicht rasten , daß wir dauernd lernen und uns
rechtzeitig umstellen, wo es nottut . Daß es uns daran
nicht fehlt, zeigt uns gerade der Krieg , in dem wir von
allen und jedem abgeschnitten nur auf uns selbst ange¬
wiesen sind. Es ist anzunehmen , daß noch nennenswerte
Fortschritte in der Betriebsführung wie in der Mechani¬
sierung der Arbeit erzielt werden . Das aber ist wiederum
die Voraussetzung , um die Wirtschaft zu größeren Er¬
gebnissen auszugestalten .

Denn das ist das Eigentümliche der deutschen Volks¬
wirtschaft, daß sie den Produktionsapparat

' stets auf dem
höchsten Stand der Technik zu halten sich bemüht . Weit
mehr geschieht das bei uns als in anderen Ländern ,
vor allem als in England und Frankreich . Wir stecken
die Ersparnisse in den Grund und Boden , in gewerb¬
liche Anlagen , in Schulwesen und Technik. Wir arbeiten ,
wo hie anderen Völker genießen wollen . Diese - Ausstat¬
tung mit dem besten Produktionsapparat , dieser stete
Lernbetrieb , dieses dauernde Verbessern der Methoden
und der Arbeitsverfahren : das gehört zur . Wesenheit
unserer Volkswirtschaft . Das aber find neben demReich -
tum an Menschen und ihrer Arbeitsamkeit, - neben dem
Vorkommen von gewissen Naturschätzen wiederum die
Reichtumsquellen , die unversiegbar sind, . weil , sie in uns
selbst ruhen . : z

Hussarek über die Völkerfrage in Obstreich.
Wien, 1 . Okt . Heute wurden die Sitzungen des

Abgeordnetenhauses wieder ausgenommen . In feiner Er¬
öffnungsrede wies Präsident Dr . Groß aus die wieder¬
holt kundgegebene

'
Friedensbereitschaft der Mittelmächte

hin, die fruchtlos blieben, wenn wir nicht vielleicht in
der letzten Rede des Präsidenten Wilson einen Ansatz
zu einer Rückkehr finden können und. wollen . Angesichts
der schweren Aufgaben müssen wir in unverbrüchlichem
Bund mit Deutschland alle Kräfte zusammenffassen, um
endlich,zu einem guten Ende zu .gelangen . ^ ! . ,

Oie keinälicken Orücker.
Von Heinri chRiff .

Erich stürzte ein Glas Branntwein hinunter , das
frischte seine völlig erschöpfte Kraft wieder aus. Tann
kleidete er seinen Vater aus , um ihn zu untersuchen, er
fand indessen zu seiner Beruhigung keine weitere Ver¬
letzung . als diö an der Schläfe, auf welche Grete kalte
nasse Tücher legte.

Erst jetzt erzählte er , wie er seinen Vater gesunden
hatte . Ta die Besinnung desselben aber noch immer nicht
wrederkehrte, wollte er in feiner Angst wieder sorteilen
zur nächsten Staat , um einen Arzt zu holen.

Mit Mühe hselt Grete ihn zurück , denn seine Kraft
war von r ec sag übermenjchlichcn Anstrengung erschöpft ,
lein gaiizer Körper zitterte , und außerdem hatte zu dem
starken Schneewetter sich ein heftiger Sturm gesellt , der
an dem schwachen Hause rüttelte und den Schnee an
die kleinen Fenster peitschte .

Ties alles würde Erich kaum zurückgehalten haben,wenn nicht der Gedanke endlich die Ueberhand gewonnen
hätte , daß er Grete mit dem Kinde und dem Verletzten
nicht allein lassen dürfe.

lind es war gut, daß er geblieben war , denn schon
nach kurzer Zeit begann das Gesicht des Bauers sich zu
röten , er öffnete die Augen und blickte unruhig um sich,
ohne Erich zu erkennen , sein Puls ging schnell und hart
— das Fieber hatte jich eingestellt.

ES war ein schlimmer Tag und eine noch schlimmere
Nacht ! Ter Verletzte fand auch nicht eine Viertelstunde
lang Ruhe und draußen wütete der Sturm so heftig, daß
Grete , die von Jugend auf an Wind und Wetter hier
oben gewöhnt war , mehr als einmal sich zu Erich flüch¬
tete und angstvoll ihn umfaßte . Erst als der neue Tag
anbrach , wurde der Bauer ruhiger, seine Augen schlossen
sich, und wenn auch seine Wangen noch immer glü.hten,
so sank er doch in Schlaß Erich faß noch! irnmer auf

dem Schemel neben dem Bette ' und ' sein^KopsiZwar auf
die breite Brust niedergesunken/ die Müdigkeillinach der
gewaltigen Anstrengung , nach , derwÄngstMnd

' -Aufregung
hatte auch ihn überwältigt , s ! "

, s - - '

Grete ging leise durchs d'
asHZimnLrAsieschürte

'
das Feuer im Ofen und rückte die ' längst bereitete ' Mor -
gensuppe für Erich näher anZ die - Flamme , damit sie
nicht erkalte. Sie hatte nicht rmeschlafemmnd - tzLennoch
fühlte sie keine Müdigkeit . ' Hs .

Erich erwachte endlich undiMickteLerstvuntöuMöoK
heiter um sich.

'
p r p -̂ «

Die Morgensonne schien pfreundlÄHMn dastzMeine
Zimmer und es war Erich, als ob dasselbe cverklärlllwäre .
Er blickte ans feinen Vater , der jetzt ruhiger , schlief , s Wie
viel war das Gesichts in dem jetzt kein -.Zug - derpStrenge
und Härte bemerkbar war , gealtert , iseitdem er - es ^zum
letzten Male gesehen hatte ! . Wie gebleichtswaren dmrHrrcrre .

Erich grollte seinem
' Vater . nichtLrrehr . i? EMWiH

erhob er sich , um die Suppe zn essen. ' 1 Z > f j
„Grete, " sprach er leise , „ es ist ein schweresüffn glück)das meinen Vater betroffen hat , und Loch sehe ich es-

als ein Glück an . daß es mir vergönnt gewesen ist, ihm
zu retten . Nun wollen wir ihn , gemeinsam, pflegen so
viel in unseren Kräften steht .

" /— , /
Am Nachmittage machte - Erich mit emer Schaufel !

ausgerüstet sich auf den Weg, um zu dem Schlitten zn
gelangen und zu untersuchen, ob sein Vater nick jt Sachenin demselben zurückgclassen habe . In der Bchtüi fzuna am ,
-rage zuvor hatte er nicht daran gedacht. ,

'
, ,

'

Es war ein schweresStück Arbeit , denn es
'
warwiev

Schme gesallcn und der Sturm hakte denfelb -n an mrin-
chcn Stellen

^ zn Bergen aufgetürmt . Nur ihm , Ser hiev
obß' u jeden Hußbeert -Üoden und säst jeden 'Äcu M kannte^war es nköglich, durchzudringeu und die Sie lle zu er- ,
reichen , an der er seinen Vater gefunden ha« cke . Wohl
üwrzig Fuß hoch war derselbe abgestürzt und > «bschon derz
Schnee unten den Sturz aeschwäckt barte. ^ersch jenLs do.Ä

3S . Jahrgang.

'
Ministerpräsident Freiherr von

"
Hussarek gab

ein ausführliches Bild der Gesamtlage des Staats und
führte dabei aus : Durch den von Bulgarien ge¬
schlossenen Waffenstillstand ist zweifellos auch für
die Monarchie im Südosten eine ernste Lage geschaffen
worden . Diese Lage ist aber keineswegs kritisch . Tie
entsprechenden militärischen Vorkehrungen sind im
Verein mit tdwm Teutschen Reich ungesäumt und um¬
fassend getroffen worden . Wir haben alles getan, um
der weiteren Entwickelung der Dinge aus dem Balka "
mit Ruhe entgegenblicken zu dürfen . Auch an dieser Frone
stehen unsere Truppen Schulter an Schulter mit den
Deutschen und bewähren das festgefügte Bündnis , das
auch in Zukunft allen Proben des Schicksals unerschüt¬
terlich Stand halten ' wird . (Zuruf bei den Tschechen :
^ os von Deutschland !) So wie im Kampfe , werden

-wir auch im Werke des Friedens Hand in Hand mit¬
einander gehen. Die Monarchie ist schon seit langer
Zeit der Ansicht, daß angesichts der militärrischen und
apolitischen Lage im Weltkrieg eine Möglichkeit verborgen !

vorhanden ist, die Gegensätze zwischen den kämpfenden
Mächtegruppen durch eine gerechte Verständigung aus -
Mgleichen . Ihr mit allen Mitteln zum Durchbruch zu
verhelfen , ist nach unserer Meinung ein Gebot der Mensch¬
lichkeit und nicht minder der Vernunft . (Zustimmung . )
Einen besonders ernsten und nachdrücklichen Schritt dieser
Art stellt die Zirkularnote des Ministers des Auswärtigen
vom .14 . September dar . Tie künftige grundlegende Rege¬
lung der internationalen Beziehungen wird wohl nicht
vom Schwert erwartet werden, sondern muß aus der
Verständigung hervorgehen .

Ueber die künftige Ausgestaltung des Verhältnisses
zu Bosnien und der Herzegowina sagt Hussarek :
Es liegt uns fern , unser gutes Recht in diesen Ländern
chreiszugeben. Die Lösung der bosnischen Frage wird
nur eine natürliche sein dürfen . Wir müssen nnS
hierbei vor allem von der Rücksicht auf die berechtigten
Wünsche und Interessen der in Betracht kommenden
Völkerstämme leiten lassen, aber dabei auch die öster¬
reichisch -ungarischen Interessen wahrnehmen . Tie An¬
biederung an Kroatien , Slavonien , allenfalls an Dal¬
matien wäre ein solcher Weg . Das entscheidende Wor «
wird die Gesetzgebung zu sprechen haben . Jedenfalls
wird nur eine Lösung in Betracht kommen, die ans
Vers assunasmäßigem Wege erfolgt und der

«fast wie ein Wunder , däß
"
er mit Lern Leben davongekom-

men war . Pferd und Schlitten waren vollständig vom
Schnee begraben , Erich räumte denselben hinweg, fand
indessen neben dem zerbrochenen Schlitten nichts weiter
-als einige Decken, mit denen sein Vater sich gegen die
.Kälte geschützt hatte .

Er kehrte langsam heim. Plötzlich stieg der Gedanke
in ihm auf , daß sein Vater dennoch den alten Groll
gegen ihn noch hegen könne . Was sollte er beginnen ,
-wenn derselbe erwachte und im unversöhnlichen Trotze
die ihm dargereichte Hand zurückstieß ? Er wußte , wie
schwer es seinem Vater wurde , seinen Sinn zu ändern . Die¬
ser Gedanke legte sich schwer wie eine Last auf seine Brust
und dämpfte das freudige Gefühl , vou dem dieselbe noch
soeben erfüllt gewesen war . Er lehnte sich an einen
Bannl und blickte trübe hinab auf die großartig schöne,
weite Schncelandschast zu seinen Füßen .

Währenddessen saß Grcte neben dem Bette des Bau¬
ern . der noch immer schlief . Plötzlich regte sich derselbe,
holte tief Atem , dann schlug er die Augen auf . Sein erster
Blick siel auf Gretes hübsches , freundliches Gesicht . Er
versuchte , sich emporzurichten , Gretes Hand hielt ihn
sanft zurück . Erstaunt ließ er den Blick durch das Zim¬
mer hingleiten .

„Wo bin ich ?" fragte er .
„ Ihr seid in guten Händen, " gab Grcte zur Antwort .

„Füllt Ihr noch Schmerzen ?"

„Weshalb Schmerzen ?" fuhr der Bauer fort , denn
die Erinnerung deS Geschehenen war ihm noch nicht
zurückgekehrt .

"

„ Ihr habt einen bösen Sturz getan .
"

— wo ?" rief Amring , plötzlich wurde es in
ihn: klar. „ Ha ganz recht — dort oben in den Bergen
— — das war eine entsetzliche Nacht ! Das Pferd lag
ans mir — der Kops brannte mir — wie bin ich hic-hcr
gekommen mW wo bin ick ?"

. ,



S elb stb e sti m m un <z enlsp '-ichtz BenoPick b ? '- Er¬
nähr u v q c? l a g e betonte der Minist- r !- ' ästbenr, daß
die Getreideernte im allgemeinen gnt sei , namentlich sür
Gerste nnd .Hafer besser , als im Vojahr . Der Schleicb -
Handel bilde eine Gesahr sür die staatliche Am

ingnng. Ans Rumänien nnd der Ukraine dürfe var¬
läufig mit nanchasten Zuschüssen nicht gerechnet werden .
Ter baldige Abschluss der Berhandlirngen mit

'
Ungarn

werde es hoffentlich ermöglichen, die volle Lebenmniltel -
ration wieder nnsznnehmen . Tie geiamte Beurteilung der
Ernährnngslage läßt überschwenglirlie Hosfiiniup' ii nicht
gerechtfertigt erscheinen . Aber zu . Mutlosigkeit ist lein
Anlaß. Ter Grundsatz der nationalen Selbständigkeit
der Böller könne noch weiter ergänzt werden . Bon
einer Planmäßigen Durchführung dürfe man eine wesent¬
liche Besserung , ja volle Klärung erbosten. Tie Tcbivie -
rigkcit liege in der Durchführung . Ter Gesichtspunkt der
Sicherheit des Gemeinsamen müsse lesr -gehalten werden .
Das letzte Wort müsse mit Klarheit nnd Tatkraft ge¬
sprochen werden aus der gemeinsamen Ueoerzengnng und
dem Einvernehmen aller Völker heraus. Das leitende
Grundgesetz müsse es sein , allen Boikc-stämmen durchaus
im Geiste voll er Gleichberechtigung innerhalb
der durch die Interessen der Gesamtheit gezogenen Schran¬
ken aut ihrem Siedlungsgebiet die Selbstbestim¬
mung in allen nationalen nnd kulturellen Ang leaein
heilen zu gewähren . Im friedlichen Wettstreit sotten
Oesterreichs Völker fortan ihre Kräfte entfalten . (Beifall
links , Lärm bei den Tschechen .)

Deutschlands Macht mus; gobvschon werden .
London , 2 . Okt. (Reuter. , Balsonr sagte in der

Guildhall über die künftige Sicherheit nnd den Völker¬
bund : Wenn es uns nicht gelingt , nicht nur den Krieg
zu gewinnxn, sondern auch zu erreichen, daß solche Kriege
nicht wiederkehren dürfen , so wird mstere Aufgabe nur
halb getan sein . Wenn Sie versuchen wollen , einen iucer
nationalen Apparat zur Sicherung des Friedens ins Le¬
ben zu rufen , so müssen Sie die Karte Europas und der
Welt so ordnen , daß große Gelegenheiten für Kriege
sie nicht stören können. Sie müssen erst das Unrecht
berichtigen, bevor der Völkerbund in Wirksamkeit tritt .
(Beifall . ) Um den Völkerbund zu ermöglichen, ist der
Sieg und ein vollständiger Sieg absolut notwendig . Ter
Traum der Deutschen, daß sie ihre Feinde durch die.
bloße Unterzeichnung ihres Namens unter die Petition
um einen Völk Sund überzeugen könnten, daß sie ihre
Gesinnung gen ert hätten , ist eine Täuschung. Ein paar
VerfassnngSänoernngen des preußischen Staats und die
Unterzeichnung der Vorschläge des Präsidenten Wstjon
sind ohne jeden Wert , wenn sie für - sich allein bleiben.
Deutschland kann nie ein Mitglied des Völkerbunds wer¬
den, ehe es sich nicht nur verpflichtet hat , sein Glau¬
bensbekenntnis ' zu ändern , sondern wenn alle
seine Weltherrschaststräume vor seinen Augen in Stücke
gerist . . sind und wenn es nicht länger ein wyrann sein
kann , der die Nationen, aus die es in der Lage ist , Ein¬
fluß auszuüben , seinen eigenen Träumen von einem Welt¬
reich unterwerfen kann . (Notiz des WTB . : Deutschland
hat. nie Welteroberungsplänegehabt, wohl aber hat Eng¬
land stets nach Weltherrschaft gestrebt. Au der von Ea
sour erwähnten Errichtung des Völkerbunds wird sich
zeigen, ob England gewillt ist , auf seine Weltherrschasls -
pläne zu verzichten.)

Rotterdam , 2 . Okt . Nach dem „Daily Expreß " in
London erklärte Marschall Foch auf eine an ihn gerich¬
tete Anfrage über die Friedeusmöglichkeiten , paß an
einen Frieden mit Deutschland selbst dann noch nicht ge
dacht werden könne, wenn die verbündeten Heere am
Rhein stehen würden . Foch sagte sodann , der Frieden ,
den Frankreich brauche, könne erst nach völliger Vernich¬
tung und Zertrümmerung Deutschlands geschlossen wer¬
den.

Der Weltkrieg.
WTB . Großes Hauptquartier , 2 . Okt . (Aiittlichck

Westlicher Kriegsschauplatz :
In Flandern , beiderseits von Cambrai, und in der

Champagne wehrten wir heftige Angriste des F-Bndes

ab . An' ruhigen
" Frontabschintten

'bei St . Quentin,
nordwestlich von Reims und westlich der Argvuuen nah ¬
men wir Teile vorspringender Linien ii? rückwärtige
Stellungen zurück .

HeercSgrschpe Kronprinz Ruppr .m . :
Nördlich von Staden wachten wir bei Abwehr

seiudlicher Angriffe etwä lOO Gefangene . Zu beiden
Seiten der von Wern auf Rousselare und Men in
führenden Straßen griff der Feind mehrfach vergeb¬
lich an . In Led eg em faßte er Fuß . Im Gegenstoß
nahmen wir den Ostteil des Ortes wieder. Nördlich von
Menin zeichnete sich das sächsische Reserve Grenadierregi -
ment 100 unter Führung des Oberstleutnants Sigedi
ganz besonders aus . Auch das Infanterieregiment 102
unter Führung des Majors Panse hat hier bei den
letzten Kümpfen besonderes geleistet. Feindliche Teilan¬
griffe südlich von La Bassee wurden abgewiesen .

Ter 5 . Tag der Schlacht um Camb r a i endeie
wieder mit einem vollen Mißerfolg für den Geg¬
ner . Nördlich von Sa nconrt schlugen schlesische nnd
knrhessische Regimenter achtmaligen Ansturm des
Feindes ab . Weiter südlich drang der Feind vorüber¬
gehend über Abnnconrt , Bantigny nnd südlich von Ble -
court aus Guvillers vor . Unser Gegenangriff , bei dem
sich das Reserveinsanterieregiment 55 wiederum beson¬
ders auszeichnete, warf den Feind über Abanevnrt und
Bantigny hinaus zurück , und befreitb die tapfe¬
ren württe m iste r g i s ch en Verteidiger von Ble-
court ans der Umklammerung durch den Gegner .
Bei nnd südlich von Cambrai brachten die Reguiiewer
der bewährten 3 . Marinei : :

'
- mt .nie Division , sowie ickstes -

wig^holsteinische , brandenbnrgiscbe und bayerische Re¬
gimenter den feindlichen Ansturm zum S ch eite r n . R w-
mill !) blieb in Feindesband .

Heeresgruppe Hoch ?, :
Zwischen Le Ehatelet und der Oise verlief unsere

Front seit vorletzter Nacht östlich an St . Quentin vor¬
bei nach Berthenicourt an der Oise . (Kegen die Ab¬
schnitte von Estrees — Ionconrt Loc-din entwickele :! sich
im Laufe des Tages heftige feindlich .' Ange -fse . Bei
derseits Sequehart drang der Feind ein . Ein «Segen
angrifs vstpreußischer und pvseiischer Bataillone unter
Persönlicher Führung des Tivisionscominairdenes , Gene -
ral von der Chevallcrie , warf ihn wieder rurn k.
St . Quentin , in dem gestern nur noch ErlnnRma :
abteünngen standen, wurde vom Feinde besetzt .

Heeresgruppe derrUBer .Frsuprrpz:
Vorpostengefechte zwischen Ailet e nnd Ai . ne . Nord¬

westlich von Reims nahmen wir unsere Truppen von
der Veste in rückwärtige Stellungen znrlst . Ter Feind
folgte mit schwachen Abteilungen nnd stand abends in
der Linie Vantelay- Billers-Franqueur .

In der Champagne nahm der Franzose seine ein¬
heitlichen Angriffe wieder arst . Sie richteten sich am
Vormittag gegen die Front Sainte Marie a Pg kib
Monthoys und im Laufe des Tages gegen unsere cklinnnr
zwischen Somme-Py nnd Aure . Seine Angriffe sind ge¬
scheitert . Oertliche Einbrnchsstellen wurden leichl durch
Gegenstoß wieder gesäubert . Neben den schon seit Beginn
der Schlacht in Front stehenden preußischen und baye¬
rischen Divisionen zeichnete sich gestern das Infanterie¬
regiment 406 besonders ans . Die in letzter Nacbk bei¬
derseits der Aisne neu bezogene Stellung verläuft von
Monthoys über Chatierange , den Wald von An ' rv , nörd¬
lich von Binarville vorbei nnd quer durch den Argvnner
wald nach Apremont . Vortrnpven wiesen vor dieser Front
mehrfach feindliche Angriffe ab . -

-- - - - ckF
' upPe GckCwitz :

Jn örtlichen Angriffs- Unternehmungen warfen wir
den Amerikaner aus dem Ogenewald nnd der : an¬
schließenden Linien zu rück.

, Wir schossen gestern 27 feindliche Flugzeuge nnd
^ 3 Fesselballone ab . Hanptmann v . Schleich errang

seinen 35 . , Vizefeldwebel Mai seinen 30 . Luftsieg
Der Erste Generalquartiermeister : Ludent dorss .

Sonderbericht der
Heeresgruppe Herzog Albvecht :

An der lothringischen Front ivar die feindliche Pa¬
trouillentätigkeit etwas lebhafter , als gewöhnlich. Sonst
keine Ereignisse von Bedeutung.

Heeresgruppe Herzog Albrecht .

Feindliche Fliegerangriffe im September .
Der Feind unternahm in den klaren Nächten des

vorigen Monats mehrere Fliegerangrisfe gegen das Hei¬
matgebiet . Die Angriffe verursachten nur ganz geringen
Schaden . In den ineisten Fällen drängten die Flugab-

wehrgeschütze in wirkungsvollem Znsammenaroeien mit
den Scheinwerfern die feindlichen Flugzeuge vorzeitig von
ihrem Ziel ab und zwangen sie zu êrfolglosem Bom¬
benabwurf weit vom Ziel entfernt . 7 feindliche Groß¬
flugzeuge sielen in den Nachlkampsen unseren Kampf¬
mitteln zum Opfer .

Hervorragende Leistungen unserer Schlacht-
stasseln .

Trotz starken Sturms und heftiger Regenschauer wa¬
ren am 20 . September während der Abwehrschlacht von
Flandern bis Verdun unsere Jagdstaffeln unnnjerbrochen

) über dem Schlachtfeld tätig. Während des ganzen Tags
überwachten sie die GWchtslage und brachten der Füh¬
rung wichtige Meldungen . Ans Höhen von 10 Metern
bewarfen Ä a rin c schtachtstasscln nnsahrende Tanks und
feindliche Kolonnen auf der Straße Wern -Hoge mit
Bomben und Wurfgranaten . Unter feindlichen Batterien
und Bereitstellungen in Gräben nnd Talmulden hielt
ihr wohlgezieltes Maschincngewehrsener furchtbare Ernte.

westlich Cambrai warfen sie eigener Infanterie , die sich
verschossen hatte , neue Munition zu . Im Neufwack . . ,
nördlich Mareoing, erkannten Schlachtstasseln an Um-
wrmen und dev ! Winten der GrabeiibesaBmg vom Feind
umringte deutsche Jnsanterie , übermiue' ten ihr den Be¬
fehl zu ». Durchschlagen nnd rettet? .

-
, sie vor der Gesa . .

miwhme . In der Champagne wurde eine Schlacht-
stnsselgruppe g -gen Ansammliiügew von amerikanischer
Infanterie nnd Tanks im Raume Apremvnt -Baulny-
Egüie Fontaine eingesetzt : Der Angriff der Schlacht-
grupze traf die Amerikaner in dem Augenblick , als sie
film Angri

'
f Vv Brachen . Beim Herannahen der Schlacht-

füeger fluteten Infanterie und Tanks in wilder Flucht
zurück und suchten in Wa ' ddücken Schutz , die von dem
Geschwader ausgiebig mit Wursmiue « belegt nnd unter
Masthiiiciigewchcckcuer geno ninen wurden . Dem Eingrei¬
fen der Schtachtgrupve war es zu verdanken , daß der
bereits durch starkes AANerieseuer vorbereitete Angriff
nicht zur Durchführung kan : .

*

Es . ist das Kennzeichen der heutigen Kampseslnge,
daß der Feind bei allein Nachdruck , den er seinen An¬
griffen noch zu geben vermag , nnd bei der — Wild¬
heit , möchte inan sagen , der Offeusivstöße doch raum
irgendwo wehr einen bemerkenswerten Erfolg auszuwei¬
sen hat, während umgekehrt der Verteidiger da und dort,
so vor allem gegen die Amerikaner , zu kräftigen Gegen¬
stößen ausholt. Zng >? : ch aber führt di « deutsche Hee¬
resleitung fort , nachdem ' die Siegfriedstellung den Cha¬
rakter eines geschlossenen nnd einheitlichen Verteidigungs-
systems verloren hal , die in sfkäregischem Zusammen¬
hang mit ihr stchendkn Frontteile langsam und unter
startt-m W ' derst 'md gegen den nachrückendcn Feind abzn-
bmien . Diese Bewegung beobachtet man an der Somme,
an der Oise , an der Aisne und Vesle , zum Teil auch
in der Champagne und in den Argvnnen . In Flan¬
dern dagegen nnd nm Cambrai wird die Stellung mit
außerordentlicher Zähigkeit gegen die Ueberma'

cht ver¬
teidigt, was wohl zu bemerken ist . In Flandern ist
Staden geräumt worden : nördlich des Orts fand ein
alückliches Gefecht gegen Belgier statt , die 100 Gefangene
. erkoren . Von Dadizeele stießen die Belgier überB ' »
Bahnlinie Brügge — Lille vor und sie konnten in evv.--.il
Teil von Ledeghem ( 17 Klm . östlich von Ypern ) Fuß
fassen . Desgleichen drangen die Engländer über Gelnwe
ttwa A Klm . bis gegen Meenen (Menin) vor, im übri¬
gen blieb , die Flandernfrvnt unverrückt, bei La Bassee ist

^
ei Verkaufen und Versteinerungen aus

Beständen der Heeres- und Marine-
verwaltung, die für Kriegszwecke nicht

mehr gebraucht werden, kann die Zahlung an
Geldes Statt durch Hingabe von Kriegsanleihe
geleistet werden . Diese Vorschrift erstreckt sich
auf alles, was zur Abgabe an die Bevölkerung
frei wird , also insbesondere auf Pferde , Fahr¬
zeuge und Geschirre ; Feldbahngerät , Motor-
lokomotiven und Kraftfahrzeuge nebst Zubehör ;
Futtermittel und sonstige Vorräte; land¬
wirtschaftliche Maschinen und Geräte sowie
Werkzeug ; Fabrikeinrichtungen mit den zu¬
gehörigenMaschinenund Geräten ; Eisen , Stahl
und andere Metalle; Holz und sonstiges Bau¬

se aller Art. Ärie

Käufer , welche die Bezahlung in
Kriegsanleihe leisten , werden bei sonst
gleichen Geboten bevorzugt . Die Kriegs¬
anleihe wird zum vollen Nennbeträge unge¬
rechnet und bis zur Höhe des Kaust oder
Zuschlagpreises in Zahlung genommen . — Als
Kriegsanleihe in diesen : Sinne gelten sämtliche
böigen Schuldverschreibungen des Reichs ohne
Unterschied sowie die seit der 6 . Anleihe
ausgegebenen 4^ A> igen auslosbaren Schatz-
anweisungen.

Also : Nur die Kriegsanleihe, nicht der
Besitz baren Geldes, bietet Sicherheit dafür,
daß der Landwirt und . der Gewerbetreibende
das, was er braucht , aus dem freiwerdenden

erät erwerben kann .



ein englischer Angriff abgeschlagen warben . — Vor Cam -

orai geht es hart auf hart . Der feindliche Versuch , die
Stadt

'
vM Norden zu umfassen , ist o>? . . ,! die Standhaf¬

tigkeit württembergischer Truppen , durch die Tapferkeit
der Echtester und Knrhessen vereitelt worden . Bei Sau -
-mrt (an der Straße Douay — Cambrai ) wollte der Feind

an der Richtung an : das 1 Klm . östlich liegende Beconrt
(41/2 Klm . nördlich Cambrai ) die zwischen beiden Orten

liegende Bahnlinie stürmen , während andere Kräfte
zugleich von Norden her über Aöancourt und

Hantigny gegen Südosten vorstiehen . Die Lage der
Wnrttemberger war äußerst bedroht , denn wenn der

feindliche Ängrisf gelang , dann waren sie von allen
Seiten (im Süden von den bei Tilloy stehenden Kana¬
diern ) umzingelt und verloren . Ader , mir schwäbischer
Zähigkeit hielten sie Blecourt gegen alle Angriffe fest ; aus
dem linken Flügel warfen die Schlesier und Knrhessen
den Feind aus Sancourt zurück und der nördliche Angrits ,
der schon bis Guvillers im Rücken der Schwaben i l F -

Klm . östlich
^Blecourt ) vorgetraaen war , wurde von an¬

deren deutschen Truppen so grlinolich geworden , dag der

Feind bis über die Ausgangsstellungen hinaus zurück-

slntete . Unsere Schwaben mögen sehr erleichtert auige -

atmet haben , als ihnen die Befreier , darunter vor altem

das tapfere Reserve - Fnjamerie -Regiment ->ö, die .'-tznno

reichten . 'An der Schelde und südlich von Cambrai schlu -

gen bayerische , schleswig - holsteinische und brandenburgst .he

Regimenter im Verein mit der kampferprobten 3 . Mariue -

infanteriedivision alte Angriffe ab ; der einzige Erfolg ,
den der Feind (die englische Marine -Infanterie ? ) zu ver¬

zeichnen hatte , war die Besetzung von Rumilly ( IKlm .

nordöstlich von Masniercs , 5 Klm . südlich von Cambrai ) .

In der südlichen HM sie der Sigfrieüstellnng wurde die.

Estrees , Joncourt , Sequehart , Mcsnil aus Berthineourt .
Die Franzoststr werden zicinlich überrascht gewesen nun ,
als sie sich von der Wrrrung rhrer und der Cngl,ander
Granaten in St . Ouentin durch Aiigcnschein überzeugen
konnten ; die einst so schöne Stadt ist fast ganz zusammen¬
geschossen. Manch ein e unter den Franzosen hat wohl
beim Anblick der Trümmer über Zweck und Ziel dieses

Krieges nachgedacht . — Auch nördlich der Vesle ist
die deutsche Front zurückgezogen worden ; das im Tages¬
bericht genannte Dorf Vanteley liegt 5 Klm . nord¬

östlich des Ortes Brenil an der Veste , bei dem am
- 30 . September gekämpft morden war , Villers -Franqnmx

11 Klm . nordwestlich Reims , an der Straße Reims —

. Laon . Tie Frontverlegung ging ohne Kämpfe vor sich ,
was zu bestätigen scheint , daß sie im Rahmen eines all¬

gemeinen strategischen Planes liegt . An der Westseite
der fArgonnen hat eine ähnliche Verschiebung staktgesunden ,
Mnarville wurde aufgegeben und die Front etwa bis

zu der quer durch die Argonnen führenden Straße nach
Mpremont verlegt .

Der Kr . eg zur Sse .
s Berlin , 2 . Lkt . Im Sperrgebiet um England vcr -
' senkten unsere Unterseeboote 32 MO BRD . , darunter

einen a m e r i kauischen TrnPpent c a nsp 0 r t-

dam Pf er von etwa 7000 BRT . Außerdcn , wurde der

amerikanische Transportdampscr „ Mount Vernon "
, der

frühere S ch n e l l d a : n p s e r d e s N 0 r d d en t s ch e n

Lloyd „ K r 0 nPrinzessin Cäcilie " (19000 To .)

torpediert . Ein Erfolg konnte aber nicht beobachtet
werden . 'Nach feindlichen Pressenachrichten ist der Damp¬
fer beschädigt in den Hafen eingebracht worden . ...

Bruders des 1907
'

verstorbenen Großherzogs
'

Fried¬
rich I .) und der .Herzogin Marie von Leuchtenberg . Der

Prinz ist also ein Vetter des regierenden Großherzogs
Friedrich II . Er ist seit 1900 vermählt mit Prinzessin
Marie Luise von Großbritannien und Irland , Herzogin

1 Brannschweig ulrd Lüneburg . Aus der Ehe sind zwei

Kinder hervorgegangen : Prinzessin Marie Alexandra ,
geb . 1992 und Prinz Berthold Friedrich , geb . 1906 .

Prinz Mar ist anüer seinen : Sohn der einzige männliche
Anvcrtvandte des Großherzogs aus dem Hanse Baden -

Zähringen .
Graf Hertling wird demnächst nach Bayern über -

sicdeln und aus dem politischen Leben ganz ansscheiden .
Ucber das EntiassungSgesuch des Staatssekretärs von

H iui .
-.c steht die E scheidung noch ans .
Tie „ Deutsche Tageszeitung " betont , daß mir durch

eine Regierung der nationalen Koalition das ganze Volst

zu einer Einheitsfront zusammengeschmiedet werden kön¬

ne , die alte Kräfte aus ihm heraushvle . Daraus ergebe
sicy die Bedeutung einer einseitigen Mehrheitsregiernng
von selbst.

Berlin , 2 . Okt . Tie deutsch - konservative
Fraktion des Reichstags hat in ihrer heutigen Sit¬

zung folgendr : : Beschluß gefaßt : Tie konservative Frak¬
tion war nnb ist entschlossen , sich aus den Boden des kai¬

serlichen Elasses vom 30 . September d . I . zu stellen
und sich unter Opfern der Ueberzeugung an einer Regie¬

rung zu beteiligen , die sich zur Ausgabe mach '
, alle

K r ä. fte de s V 0 lks in entschl 0 s jener , -einheit¬
licher F - rvnr für einen ehrenvollen Fanden einznsetzen .

Las preußische Wahlrecht.
Berlin , 1 . Okt . In der heutigen Sitzung der

17er - Kommission des preußischen Herrenhauses wurde

unter Ablehnung der Anträge auf Einführung eines

Belass - oder eines Grnppenwahlrechts dem geheimen ,
tgemeincn , direkten Wahlrecht nach der Re¬

gierungsvorlage unter Hinzufügung einer Zusatzstimme
für ein Alter von 40 Jahren zugestimmt . ;

Cefangenenaustansch .
Singen , 2 . Okt . Wie die „Singener Zeitung"

l schreibt , trifft der nächste Jnterniertentransport m' t 500 .

Pcrsonen am 7 . Oktober vormittags in Singen ein .

Thronrede des Königs Ferdinand .
Sofia , 30. Sept. Ministerpräsident M a lin - ow

eröfsnete heute die außerordentliche Session der Sobranje
mit folgender im Namen des Königs verlesenen

Thronrede : Tie allgemeine Lage des Landes hat im

Mai 1918 die Bildung der gegenwärtigen Regierung

notwendig gemacht . Meine von der öffentlichen Mei -

< nung bestimmte und von meinem Vertrauen getragene

Regierung hat während des kurzen Zeitraums alles

getan , um die schweren Fragen der Gegenwart zu lösen .
Bon der größten Loyalität gegen unsere Verbündeten er¬

füllt , hatten ich und meine Regierung nichts anderes

im Auge als unsere Pflicht gegen das Vaterland

. Füllen , um ihm sowie unseren tapferen Truppen die

Möglichkeit zn gehen , zu einem ehrenvollen Frieden

zu gelangen , entsprechend den schmerzlichen Opfern , die

-
ch Der türkische Krieg .

Englische Bericht aus Palästina nom 30 . September : Eine
tiiilüsch : Streiünacht von 10 OVO Mann hat bei Cica , südlich
von Rmman , die Waffen gestreckt.

Der nächste Reichskanzler .
Berlin , 2 . Lkt . Tie Frage , wer der Nachfolger

des Grafen Hertling werden soll , ist noch nicht gelöst .
Nachdem der Präsident des Reichstags , Fehrenbach ,
abgelehnt hatte , schien der Vizekanzler v . Payer am
meisten Aussicht zu haben . Aber auch Herr v . Payer
hat nach dem „Vorwärts " entschieden abgelehnt . Neuer¬

dings wird die Kandidatur des Prinzen Max von
Baden viel besprochen . Ter Prinz hat sich, wie der

Abg . Hanßmann im „Berl . Tagebl .
" mitteilt , dem Vize¬

kanzler gegenüber zur Uebernahine des Kanzleramts be¬
reit erklärt , wenn er des vollen Vertrauens der Mehr -
h e i ts p a r t ei e n für sein Programm sicher sein dürfte .
Er würde die Regierung ausschließlich aus den Kreisen
der Mehrheitsparteien bilden . Tie Mehrheitsparteien
wollen , wie Hanßmann ausführt , erst die Vorlegung
des Programms abwarten . Tie Kandidatur des Prinzen
Max ist nach dem „ B . T .

" von entschieden demokrati¬
scher Seite schon längst empfohlen worden . — Ter
„Vorwärts " schreibt , die schwierige Läge dränge zur
Entscheidung ; das Reichs dürfe nicht lange im Ueber -
gaugsznstand zwischen zwei Regierungen bleiben . Der
Reichslag sei vor die Aufgabe gestellt , aus sich selbst

das Z
men

Soll zur Erringung seiner Einheit auf sich genon .

hat . Sch '
. i ' Bich hat müne Regierung nach reis -

tsichten des Prii ^ o
Max nicht groß seien , da er bei verschiedenen Parteien ,
besonders bei den Sozialdemokraten ans Bedenken stoße -
Tie Mehrheitsparteien sind nach dem „ B . T .

" bishm
. . ch nicht an die Nalionalliberalen . herangetretcn , sich
an der Bildung des Ministeriums zu beteiligen . Die
'Nationalliberalen haben , wie gemeldet wird , einige Be¬
dingungen gestellt , die die Abschwächung einiger

'
sozial¬

demokratischen Forderungen verlangen . Tie Nachricht ,
daß die Konservativen den Eintritt in das Ministerium
grundiä ! lich abgelehnt haben , ist ckrziitreiseird .

Prinz M a x von Baden , geb . am 10 . Juli 1867 ,
.st der Sohn des Prinzen Wilhelm von Baden (eines

Inzer Erwägung best . losten , nuferen zahlreichen Geg¬
nern den Vorschlag zn machen , in Verhandlungen wer,n
Abschlusses eines Waffenstillstands , eventuell eines Frn
oens einzutreten . Tie Regierung hat beschlossen , die
Nationalversammlung zu einer außerordentlichen Tagung
einzuberufen . Nach Verlesung der Thronrede , die mit
langanhaltendem Beifall ausgenommen wurde , schlug 'Mi¬
nisterpräsident Malinow vor , die Sobranje bis zum
Freitag zu vertagen , damit er dem Volk und den Ver¬
tretern eine erschöpfende Darstellung über die allgemeine
Lage geben könne . Tie Versammlung nahm diesen Vor¬
schlag an .

Wien , 1 . Okt . Das Korr .-Bur . meldet aus Sofia
vom 30 . Sept . : Gegen Sofia vordringende Fahnenflüch¬
tige wurden von den Regierung -Struppen bis Wladaja am
Witosch -Tesile znrückgedrängt . Für die Hauptstadt be¬
steht keine Gefahr .

Konstantmc -Pel , 1 . Okt . Der bulgarische Ge¬
sandte Tr . Kolonschefs ist mit dem heutigen Balkanzng

.hier eingetrofsen und hatte eine längere Unterredung
mit dem Minister des Auswärtigen .

Bestätigung dss polnischen MinistervrSfiVe ".te« .
Warschau , 2 . Okt . Tie deutsche Regierung hat die

durch den RegeutschaftSrat erfolgte Berufung KncharzewS -
kis zum Ministerpräsidenten bestätigt .

( ch Karlsruhe , 2 . Okt . In Anwesenheit des Groß¬
herzogs , des Staatsministers v . Bodman , des Oberbürger¬
meisters , zahlreichem Militär ^ und Vertreter der Presst
wurde heute am 71 . Geburtstag des Gencralfeldmar -

stballs von Hindenbnrg in dein Hause Kaiserstraßc
18 ! , in weichem Hindenbnrg - von 1900 — 1903 als Konv
mandeur der 28 . Division gewohnt hatte , eine Gedenk -

tasei eiugeweih : . An den Gencralfeldmarschall selbst wurde
ein Telegramm mit den herzlichsten Glückwünschen sin
seinen Geburtstag versandt .

( -) Karlsruhe , 2 . Okt . Das Großherzogspaar ist
vorgestern von Schloß Mainau hierher zurückgekehrt .

(- ) , Karlsruhe , 2 . Okt . Am Sonntag ist hier mil

Unterstützung des Siaats und verschiedener Städte ein

Spar -
'

und DarIehensver ein der Angehörigen
der Staatsverwaluing und der Beanuen der <städte der
Skädleordnnng gegründet worden . Erster Vorsitzender ist
Geh . Finanrrat Zimmermann . Der Verein ist aus
dem Grundstein der SNbsthilsc anfgebaut . Bis jetzt sind
rund 6 000 Beamte und Lehrer dem Verein beigetrcten . .

( - ) K -nrl 'G' kcho, 2 , Ort . Fm Hinblick auf den gro¬
ßen Erio . g der Schu . mmmelzeichnungen bei den letzten
K r i e ga n l e i h e n har das Ministerium des Kultus
und Unlerrichts anch für dir nennte Anleihe die Werbe - ,
arbeit der Schüler gestattet . . .

Bruchsal,
'' 2 . Okt . In einer hier abgehaltenen

Zusammenkunft der Weinbauer wurde der Preis für
den .Hektoliter Eruchsaler Portugieser auf 400 Mark fest¬
gesetzt.

(- ) Rastatt , 2 . Okt . Dieser Tage wurde aus der
Wendelinnsiapelle im Vorort Rheinau die kostbare Al -

tardecke gestohlen .
(-) Radolfzell , 2. Okt . Von der Freien Stimme

wird Klage geführt über das Auftreten der Hamsterer ,
die aus den württembergischen Orten Tuttlingen , Rott¬
weil und Schwenningen vor allem die gemüsereiche Hört

überfluten . Durch ihre hohen Angebote werden die Preise
-für Gemüse und Obst ins Ungemessene gesteigert . Viel¬

fach fahren die Hamsterer aus der Hört im Boot über
den See nach Radolfzell , um der Kontrolle zu entgehen .

G) Pforzheim , 1 . Okt . Die hiesige Handelskam¬
mer wird bei dem Bundesrat und dem Reichstag wegen
der Mängel vorstellig werden , welcbe die .Handhabung
des neuen Umsatz- und Luxussteuergesetzcs für da ?,

Schmuckwarengewerbe mil sich bringt . So wird becm .
andet , daß auch der Hersteller und der Großhändler

des sogen . Nachweises über den Wiederverkauf bedarf ,
um nicht der erhöhten Luxussteuer zn unterliegen . Allem

für das Schmuckwarengewerbe mit rund 25000 Klernver -

käufern , je mit 100 Bezugsquellen angenommen , wären

jährlich rund 21/2 Mill . Bescheinigungen notwendig . Un¬

möglich sei für das Schmuckwarengewerbe . auch die Füh¬

rung des Lager - und Steuerbuches in Fabrik - und Großq .
Handelsbetrieben . In diesem Punkte hatte bereits

^
die

Zoll - und Steuerdircktion in tunlichst weitem Umfang ,
Befreiung zugesagt .

(°) Freiburg , 1 . Okt . Die Strafkammer verur - /

teilte den schon vorbestraften Schlosser 0 ) . Beorchia
aus Horchen (Schweiz ) wegen eines sckpvcren Einbruch¬

diebstahls in badisch Rheinselden zn 3 Jahren i mmthaus .

(ch Konstanz , 1 . Oktober . Tie Bodenseedamps -

schiffahrt , die seit dem Jahre 1901 mit Ausnahme der -

Jahre 1905 , 1911 und 1912 , in denen sich Ueberschüsse
von 5 254 Mark , 21131 Mark und 12 ^

123 Mark er¬

gaben , mit einem ständig wachsenden Fehlbetrag aü-

schließt , hat auch im Jahre 1916 einen ungünstigen Ab¬

schluß zu verzeichnen . Eine Besserung ist auch für den

Abschluß der Jahre 1917 und 1918 nicht zu erwarten .
'
( -) Wsm VsSerFee , 1 . Okt . . (Beim Großher --

zogspaar .) Tie Austanschkrieger machten am Sonn¬

tag von Konstanz aus einen Ausflug nach der Insel
Mainau . Hälftig brachte sie der festlich geschmückte- Damp¬
fer „ Stadt Konstanz " dorthin , während die übrigen den

Weg zn Fuß .machten . Bei der Rücksahrrt wechselte
man . Aus der Mainau wurden die Gaste vom Groß¬

herzogspaar und der Großherzogin Luise empfangen
'

und bewirtet .

— Württ . Landesvsreirr vom RoLeä Kreuz .
Am Montag den 21 . Oktober findet im Sladlgartensaat
in Stuttgart eine ordentliche Mitglieöerre . sammlung
statt .

Württemberg .
(-) Stuttgart , 2 . Okt . (Ehrenvoller Rüst )

Stadlbanrat A . Mnesmann hat von diesen : SemesAr
an einen Lehrauftrag für Städtebau und Siedclungs -
wcsen an der Technischen Hochschule Stuttgart erhallen .

(ch Stuttgart , 2 .Okt . (Heldentod . ) Major
Karl von Nenbr 0 nner , Kommandeur des Dragoner -

Regiments König , der erst vor kurzem an die Spitze
dieses Regiments getreten war , ist in den letzten schweren
reu Kämpfen den Tod fürs V -atcrland gestorben . Er ist
seinem Vater , dem Kammer -Herrn von Nenbronner ans

> Schloß Lichtencgg , nach wenigen Wochen im Tode nach-

gcfolgt .
(-) Stuttgart , 2 . Okt . (Berichtig u n g . ) Zu ^

der Meldung der „ Schwab . Tagwacht " über neue große
Diebstähle im hiesigen Schlachrhos teilt das Stadtschult -

heißenamt mit , daß aus den Beständen der Fleischver¬
sorgungsstelle einige Gebinde Schweineschmalz abhan - z
den gekommen seien ; aus den städtischen Beständen
seien aus einem Faß einige Kilo Fett entwendet wor¬
den, die für die Gcsamtversorgnng gar nicht in Be¬
tracht ko in men .

(- ) Kornwestheim , 2 . Okt .
° (Gute Funde . )

Tie Polizei hat hier ein Schkeichhändlersuhrwr - k aus -

Stuttgart mit 22 Ztr . Hafer aügefangen . — Ferner
wurde aus einem Acker, unter Ken versteckt, ein Paket
mit 10 wertvollen Teppichen und Vorhängen gesun¬
den, die irgendwo g stöhlen worden sein dürsten .

(-) Bon der Enz , 2 . Okt . (Ti eb st ä h l e .) Iw
Pforzheim (Tillstein ) wurden ans einem Stall znvi
Ziegenböcke , ein Hase und ein Hahn gestohlen und an
Ort und Stelle geschlachtet .

(-) Braunsbach , OA . .Hall, 2 . Okt . (Lebens - -
retter . ) Tie lljährrge Tochter des Landwirts . Franz
fiel beim Wa ^ erholen in den Oberkanal des Elektrizitäts¬
werks . Ein französischer Kriegsgefangener sprang der
Ertrinkenden nach und rettete sie aufs Trockene : auch
den Vater der 'Verunglückten , der Helsen wollte , brachte
er wieder glücklich ans Ufer zurück .

^ (ch Crailsheim , 2 . Okt . ( Rcs 0 r m schul e . ) Mit
Direktor Tr . Gustav Adolf Müller , Inhaber einer

Reformschute in Leutkirch , hat die Stadt einen Verrrag
abgeschlossen , nach welchem Tr . Müller aus 1 . Mar
1919 seine Schule nach Crailsheim verlegt und daselbst

zu einer höheren Handelsschule mit Resormpädagoginm
und Berkehrsbcamtenschnle , verbunden mit einem Schüler -

Heim, erweitert . Als Schülerheim wird das vorder «

Spital verwendet . Als Unlerrichts : äuu -e erhall die neue

Bildung -sanstalt im Gewerbeschulgebäude 1 Lehrerzim¬
mer und 4 Unterrichtszimmer .

( -) Ulm , 2 . Okt . (To dliches Spiel .) Aus dem

bayerischen Exerzierplatz bei Lndwigsseld fanden Kna¬

ben Handgranaten . Ter 13 Fahre alte Sohn des Ocko-

nomen Edelmann machte sich mit einer solchen zu schaf¬

fen ; sie ging los und zerriß den Knaben .
(-) Ulm , 2 . Okr . ( Bntterdiebstähle . ) In

letzter Zeit ist in vielen Molkereien der Umgebnirg ein -



gebrochen worden . -«Als Täter kommen zwei Männer
in Betracht, die Sportmützen und Wickelgamaschen tru¬
gen. Ihren Raub verbringen sie mit den Frühzügen
nach Ulm , wo sie im Dienst von Schleichhändlern stehen .

2u verMAKlMe
- stehen ^ euksche Helgen Tag fürLag in rück-

halÜosTd ^ oäesbereitschast . Reiner wirä
schwachmütig, alle beseelt clas Sebot <ler
Pflicht unä cker Seist cker Zusammen¬

gehörigkeit , cker Drangnach
einem Ziel, ckem Sncksieg.
Die volkstreue gegen Lanck
unck Heim muh auch uns
betcker neunten Rriegs -
Anleihe anspornen , wie
unsere Braven an cker Front.

II

— FreUvillige Krankenpflege . Wie uns ans
Berlin gemeldet wird, sind vom p-reuß. Kricgsniiniste-
sterium dem freiwillig im Heeressanitätsdienst tätige .
weiblichen Pflegepersonal in weitgehender Weise
Mittel zum Durchhalten in der Verwundeten -Fürsorge
bewilligt worden . Vom 21 . September 1918 ab er¬
halten sämtliche Krankenpflegerinnen auf' dem Kriegs¬
schauplatz eine monatliche Löhnung bis zu 135 Mk . ,
^ ollschwestern (d . h . staatlich

' geprüfte oder solche mit
gleichwertiger Ausbildung) in den staatlichen Lazaret¬
ten der Heimat eine monatliche Geldvergütung bis zu
120 Mk. Tas übrige Pflegepersonal in den genannten
Lazaretten erhält eine -Monatsvergütung bis zu 90 Mk . ,
Schwesternschülerinnen

' beziehen vom 1 . Tage ihrer Aus¬
bildung an ein Taschengeld

' von monatlich 30 Mk . Au¬
ßerdem können dem gesamten Pflegepersonal außer den
bisherigen Bezügen freie Beköstigung, freie Unterkunst
und freie Bekleidung gewährt werden. Hierdurch wird
selbst unbemittelten Frauen ermöglicht, nicht nur in dem
ihnen liebgewordenen idealen Beruf auszuharren, son¬
dern auch einem langgehegten Wunsch zu folgen und
sich eine kostenlose Ausbildung zu verschaffen . Hoffent¬
lich wird sich so manche Schwester, die aus pekuniären
Gründen seinerzeit ausgeschieden ' war, dem Pflegeberuse
wieder zuwend

'en .
' '

— Spekulation auf vie Dummheit . Als Traum¬
und Sterndeuterin hat es das frühere Dienstmädchen
Wilhelmine Grabo verstanden, sich seit, Jahren einen

mühelosen und löhnendM Eflverb durch MZbMtung des .
Aberglaubens und der Dummheit ihrer Opfer zn ver¬
schaffen . In Wiesbaden wohnhaft , reiste sie auf Bestel¬
lung herum, um sich die Grundlagen für das spater
mit 10 Mark berechnete „Horoskop" geben zu lassen . Tre
Grabo, eine wegen . Eigentumsvergehens vielfach vorbe¬
strafte Schwindlerin/

'
ist in Ulm a . D . festgenommen nird

zu einer Freiheitsstrafe verurteilt worden . Anläßlrch
dieses Falles sei bemerkt, daß die Ausübung der Traum-
und Sternd'euterer/ : Les Kartenschlagens und Wahrsagens
usw. nnt strenger ! Strafe bedroht ist, und' daß künftig-

hin mit Veröffentlichung der Namen nicht bloß der
„weisen Frauen "

, sondern auch ihrer Klienten chu . rech¬
nen ist.

' s
' ' ' ' H o , ,

i.4 .
,

" ' ffLLtDWK '
, ,, . '

kreu : küble worein welnsckt ? s
k Junge ! ver Kerle Kot rlck groll g

'meckt mit reim ,
krueder, wo rwei eiserne kreur küb, und dr kmll Kot slck
wickdig do mit reiner Muedder, wo iiire 2SK sutr Nerkt-
liirckie lege kenn, no Ken I g'ssgt, des sei no leng nex ,
sder mei Vetter Kot no nie üriegse'ieike relckent. No
krnt se g

'ssgt, des sei eukg'scknltle ond »erlöge ond kent
me verksus, ond wo i g

'ssgt Ken,
's sei ruk Skr ond

Selickkeit wekr , no kent se g
'ssgt , se rrkbieiet nemme

mit mir. . . ^ .

— '<?om rveonar Orrover . lL'er Lmover , ver oen
alten Röinern der achte im Jährcslauf , jetzt in
der Reihe seiner Genossen an zehnter . Stelle stehnd , fuhrt
in seinem Schilde vergnügte Leser und Leserinnen : er ist
der Wcinmonat. Des Jahres Arbeit geht dem End"
i,u ; überall ist voller Herbst ; das Laub färbt sich Zu¬
sehends und fällt allmählich ab . In der Regel bringen
die ersten Wochen noch freundliche, sonnige Tage, in
denen die Natur gleichsam den Albschied ihres Lebens
feiert . Tie Witterung der zweiten Hälfte dagegen neigt
schon stark hinüber zum feuchten, nebeligen November .
Tie Vorboten des Winters stellen sich ein, und als
Mahner air denselben läßt der Kalendermann schon am
l6 . Oktober dm heiligen Gallus durch die Lande ziehen,
einen Wettermann, von dem der Volksmund sagt : St .
Gallen — läßt Schnee fällen . Wer nicht auf ihn hören
will , dem tust am 21 . Oktober die heilige Ursula zu :
Tn 's Kraut herein — sonst schneien Simon und Judas
(28 . Oktober) drein . Die mittlere Temperatur des Mo¬
nats entspricht dem Mittel des ganzen Jahres ; sie ist
im allgemeinen 4hi Grad niedriger als im September.
Tie Tngeslänge, die am 1 . Tage 11 Stunden 43 Mi¬
auten beträgt, kommt am 31 . auf

'10 Stunden zu¬
rück . Nach dem Volksglauben soll der Witterungscharak¬
ter Anlaß zn Schlüssen auf die Gestaltung des Winter»
geben ; so wird in den Wetterregeln behauptet : Bringt
der Oktober Frost und Wind , so sind Januar und
Hornung gelind . Ist im Oktober das Wetter hell, so
bringt cS her den Winter schnell . Oktober rauh — Ja¬
nuar flau .

''
— Teurer ' Apfelwein . Der Bad . Gastwirtever -

baud hat in einer Eingabe an das Gr . Ministerium des
Fnncrn um die Erhöhung des Ausschnnkpreises für
Apfelmost von 1,20 Mark auf 1,60 Mark für das Liter
ersucht , da die Gestehungskosten sich auf 1 Mark bis 1,20
Mark stellen . Der Apfelmost würde demnach jetzt ebenso
lener sein wie vor dem Kriege guter Landwein .

op . Boikshochschrrlkurs . Ter Ev . Prcßverband
für Württemberg veranstaltet in Verbindung mit dem
„ Verein zur Förderung der Volksbildung " einen Kurs
üöer Bolkshochschularbeir für künftige Lehrkräfte an Er-
wachseueuschulm von Montag , 7 . bis Donnerstag , 10 . Ok¬
tober im Brenzhaus Stuttgart , Hohcstraße 11 . !

Gv . Inuglingsverrin Donnerstag , 3 . Oktoberabends
8 / . Uhr Bibelstnnde.

Sonntag, 6 . Oktober Beteiligung an der Bundeskonserenz
in Stuttgart .

Druck und Verlagder B . Hofmann' schen Buchdrucke-iei
in Wildbad . N --,vnttmorttich : E . Rembnrdt daselbst

HK. Oberamt Neuenbürg.

Ersatz für Reisch in der fleisch¬
lesen Woche vom Z0. Septem¬

ber . bis 6 . Oktober.
! In der fleischlosenWoche vom 30- Sept. bis 6 . Okt . 1918
erhält jeder Fleischversorgungsberechligte (Fleischkarten -
ttchaber) also nicht auch der Fleischselbstversorger, auf
Antrag als Ersatz für das fehlende Fleisch 185 gr . Mehl .

Der Bezug dieses Mehls ist nur gestattet gegen Ans
hilssmarke I vom Oktober 1918 , sofern sie auf der Rück¬
seite mit dem Gemeindestempel versehen ist . Der Aus¬
druck des Gemeindestempels darf nur erfolgen gegen gleich¬
zeitigen Vorweis der Oktober -Fleischkarte mit den Marken

' 2 , 3 und 5 . Die so .gestempelte Aushilfsmarke I ist nur
gültig bis zum 12 . Oktober 1918 . ^

Die Mehtkleiuverkaufer dürfen das Ersatzmehl nur
bis zum 12 . Oktober 1918 gegen die mit dem Gcmcinde-
stempel versehenen Aushilssmarken I abgeben . Sie haben

sine von ihnen eingenommenen Aushilssiinirken I mit den
übrigen Oktober - Mehl- und Brotkarten an die Mehlanweis¬
ungsstelle abzuliefern.

/ Die Meklanweisnngsstellen haben die Zahl der Atts-
hilfsmarken I s . Z . in der Monatsanzeige über den Mehl-

' und Brotkartenverkehr und den Mehlverbrauch im Oktober
gesondert « achznwetsen .

. Den 28 .Sept . 1918 . Obewmtman Zügele .
Bekannt geinacht.

s
Wildbad, den 1 . Oktober 1918 .

' Stadtschultheißenamt Stv . Bätzncr .

«

käse.
Auf Lebensmittelmarke Nr . 4 erhält die Person 125

gr. Käse. Schwer - und Schwerstarbeiter erhalten auf Marke
Ur. 16 300 bezw. 600 gr. Zulage.
Listenschluß Freitag , mittags 12 Uhr.

Stadt . Lebensrnittelarnt Wildbad .

ll . MI
MMenillMW

Am Sonntag de» 6 . Oktober nachmittags präzis
' 2 Uhr findet im Gasthaus zur Alten Kinde eine

j Astis Berlosuns m rtln Kannirchn
t statt, wozu nur die Angemeldeten , und der Verlosung An -
/ wohnendenMitglieder teilnehmen können ,
z Der Vorstand Carl Ronietsch jr .

Kesten äetlutx
gegen

V 6 1 1 u d i
cturck teuer u . OLebstuk !

bietet ckie

llill! Amcksckll jckl ili
IN unserer

StMkruymsr .
In ckieser Ztablkammer bestricken sicckl
eiserne Lebrankkäcber , ckie in verscbie -
ckenen 6röben , ru billigen Preisen , auk
beliebige 2eil , unter Kigenverscbiub ckes
ölieters rmr Verfügung gesteiil rvercken .

I

bei

Neu eingetroffen!
Vn« Strtißfemrztilsit

sparsamster Srennstoffverbranch
Stück 2 . 80

Wrenrrstoff Iilasche 1 .20
frische Batterien Stück 1 .80

Lkr . Ketirnict u . Kotln
LöniA -Xarl -LtrLsse 68 .

s t- SlLe « gl»oks
4. prisLil -ickskakener

Wertsaeben können uns uucb in ver¬
siegelten Paketen , Kisten etc verpackt ,
zur sicheren Aukbewabrung übergeben

wexcken .

kesicbtigung cker Zlablkarnrner ist rväb-
renck cker LescbäUssluncken

gerne geslaltei .

8iL«i L i-cuckc«,
rilig, ! « IVilülutsl .

Aur Lsil!gs « ik!N0 LULLmmcn I^arL

rsv. i

^ Los S LlarLr -ML
sArsttze OevinaLWsjckrea bietes«

Otllclcslssekeo mit
u Loosen kür nur 20 Msrlc

ocZErmiibL-OSSn fUr N IVlaric.
?orto u. Leiste 35 kk. extra . 2u bade«
la allen «lurck Plakate keantlickea Vee»
KsuksZtellen unä dem Lsnsnslvsrtflsd
Lbenksrü kslLvn

fi-ieili'ieksii'ed» tt .

Eine schöne

HÜMg
von 2 Zimmer und Zubehör
wird für sofort zu mieten ge¬
sucht
Zu erfragen in der Exped H165

Schöne

3 HmkMchiW
im der Mitte der Stadt sucht
zu mieten.
Angebote an die Exped . s166

Selbstständiges

In Wildbad bei
Geschwister Fln»».
Gebrauchter

für Haushaltung sofort gesucht.
Villa Hafner.

'
U » terz . ichncter hat seine

von Herrn Dr . Hilter seither
inngehablen- - IIIV

! lssllldeiterlsllkll Men
für leichte Dreharbeiien sofort gesucht.

Gebr. Hoffman » , Vforzkeim
Altstädler Knchemvea 26

zu kaufen gesucht.
Gefall. Angebote

I . Vaucke Snchknndlnilg .

1 . nnd 2 . Stoch
per 1 . Januar zu vermieten.

(Ä ttlob Pfeiffer .
i
j
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